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Frievrichsdorf i . T . , den 1. Mai 1918. 18. Jahrgang.
Bekanntmachung.
Betr.: Impfung 1918.

Dar diesjährige Jmpfgeschäft findet am
Dienstag den 7. Mai d. Js ., nachmit¬
tags 2 Uhr, für Erstimpflinge und 230  Uhr
für Wiederimpflinge statt. Die Nachschau ist
am Dienstag den 14. Mai d. Js ., nachmit¬
tags 2 Uhr für Erst- und Wiederimpflinge.

Als Jmpflokal dient der Schulsaal liiiks
in der Volksschule; auch die Diüinger
Kinder werden dort geimpft.

Den Eltern der Erst- und Wiederimpf¬
linge werden besondere Vorladungen zngehen,
die auch die Verhaltungsmaßregeln für die
Impflinge enthalten.

Jmpfarzt ist San .-Rat Dr. Kißner zu
FriedrichSdorfi. T.

Jmpfpflichtig sind:
s) alle 1916 und früher geborenen Kinder,

welche entweder noch garnicht oder ohne
genügenden Erfolg geimpft worden sind,

d.) alle 1917 geborenen Kinder einfchl. der
zugezogenen.

c.) alle 1905 und früher geborenen und
noch garnicht oder ohne genügende- Er-
folg wiedergeimpften Zöglinge von öffent¬
lichen oder Pcioat -Lehranstalten,

d.) Die 1906 geborenen Zöglinge solcher
Lehranstalten.
Die Herren Privatimpfärzte mache ich

darauf aufmerksam, daß sie über die von
ihnen vorzunehmenden Privatimpfungen ge-
wäß § 2. Abs. 2 des Jmpfgesetzes vom 8.
April 1874 Jmpflisten nach vorgeschriebenem
Formular zu führen haben, die mir bis zum
30, September ds. Js . einzureichen sind.

Friedrichsdorf, den 1 Mai 1918.
Die Polizeioerwaltung.

Foucar.

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen, welche am 16.

April 1918 bei der Ausgabe im Schulhof —
Dom Wagen — Jndustrie -Saatkartoffeln er¬
halten haben, wollen diese bis zum 4. Mai
on den Vormittagen auf dem Bürgermeister¬
amt bezahlen. Preis : 13.— Mk. den Zentner..

Friedrichsdorf, den 30. April 1918.
Der Bürgermeister.

Foucar.

Bekanntmachung.
Uhr ^ °mstag , den 4. d. Mts ., abends 6' /.
der m» . et Besichtigung der freiwilligen und

c Michtfeuerwehr durch Herrn Kreisbrand-
•. ? bger statt. Die Wehren haben 6

9r pünktlich anzutreten.
Mn  I ^ hr des Stadtbezirks Dillingentritt um 7 Uhr an.
r, Nichterscheinen ohne genügende Ent-
INUtdigung wird unnachsichtlich bestraft.

Friedrichsdorf, den 1. Mai 1918.
Der Ortsbrandmeister.

— _ V. Rousselet .
Bekanntmachung.

Ub ^ "" stag , den 4. Mai, nachmittags 7' /,
hr, slndet am Rathaus dahier eine Be-

stchtlgung der hiesigen Pflichtfeuerwehr durch
Herrn KreisbrandmeisterFeger statt, zu welcher
alle Mannschaften der Pflichtfeuerwehr pünkt-
lich zu erscheinen haben.

Köppern, den 30. April 1918.
Der Bürgermeister.

Winter.

Bekanntmachung.
DaS diesjährige Jmpfgeschäft für die

hiesige Gemeinde findet Donnerstag , den
2.  Mai , vorm. 10'/a Uhr für die Erst- und
Wiederimpflinge und die Nachschau Freitag,
den 10. Mai , vorm. 10' /- Uhr im Rathause,
hier, statt. 1

Köppern, den 30. April 1918.
Der Bürgermeister.

Winter.

Bekanntmachung.
Betr.: Frühkartoffelhöchstpreis.

Mit Zustimmung der Reichskartoffelstelle
wird hierdurch gemäß § 2 der Verordnung
vom 9. März 1918 (R.G.Bl . S . 119) der
Frühkartoffel - Erzeuger -Höchst preis
für die Provinz Hessen Nassau vorerst auf !
10 Mk. je Zentner festgesetzt, und zwar für
den Monat Juli.

Cassel, den 23. April 1918.
Proviuzialkartoffelstelle.

gez. Dyes.

Wird veröffentlicht.
Bad Homburg, den 27. April 1918.

Der Königliche Landrat.
I . B.: v. Brüning.

Friedrichsdorf, den 30. April 1918.
Der Bürgermeister.

Foucar.
Köppern, den 30. April 1918.

Der Bürgermeister.
_ _ Winter.

Aufforderung
betr.: Ablieferung von Getreide.

Es ist festgestellt, daß viele » etreide-
besitzer bei der Aussaat der Winter- und
Frühjahrsfrucht von dem ihnen bei dem Aus¬
drusch belassenen Getreide, Roggen, Weizen,
Gerste und Hafer, auch Hülsenfrüchte, größere
Mengen erübrigt haben, sei es durch' ander¬
weile Bebauung einzelner Ackerflächen oder
durch Bezug von Originalsaatgetreide oder
durch übermäßige Anforderung von Saatgut
bei dem Ausdrusch usw.

Ich mache alle diejenigen Besitzer, die
davon betroffen sind, darauf aufmerksam, daß
das erübrigte Getreide und die Hülfenfrüchte
nach wie vor der Beschlagnahme für den
Kommunaloerband unterliegen, und fordere
die betreffenden Betriebsinhaber auf.  Grund
der Vorschriften in der Reichsgetreideordnung
vom 21. 6. 17. auf, die zur Abgabe noch
rückständigen Mengen unoerzüglich an den
Koinmuualoerbaud durch deu zuständigen
Aufkäufer abzulicferu.

Den Endtermin der Ablieferung setze ich
hiermit aus den 15. Mai 1918 fest. Hiernach
werden sofort auf Grund der Wirtschafts-
karte für die einzelnen Betriebe im Zusammen¬
hang mit der neuen Ernteflächenerhebung
1918 die abzuschließenden Berechnungen statt¬
finden und gegen alle säumigen Ablieferer
in der vorbezeichneten Angelegenheit, sowie
gegen solche, di» überhaupt noch nicht auf
Grund des Ausdruschergebnissesihrer Ab¬
lieferungspflicht in voller Höhe Genüge ge¬
leistet haben, im Zwangswege vorgegangen,
und Zuwiderhandlungen , welche sich durch
die Zurückhaltung von selbst ergeben, straf¬
rechtlich verfolgt werden.

Bad Homburg, den 24. April 1818.
Der Königliche Landrat.

I . V.: v. Brüning.
Wird veröffentlicht.
Friedrichsdorf, den 1. Mai 1918.

Der Bürgermeister.
Foucar.

Köppern, den 1. Mai 1918.
Der Bürgermeister.

Winter.

Bekanntmachung
betr.: Anmeldung zur Lindsturmrolle I.

Es wird darauf hingewiesen, daß sich
junge Leute nach Erreichung des wehr¬
pflichtigen Alters zur Landsturmrolle anzu¬
melden haben. Die Anmeldung muß spätestens
bis zum letzten Tage des Monats , in dem
der Äetreffende 17 Jahre alt wird, bewirkt
sein. Der Anmeldepflicht unterliegen dem¬
nach diejenigen, welche 1901 geboren sind.

Friedrichsdorf, den 5. Janur 1918.
Der Bürgermeister.

Foucar.

Lokales.
Friedrichsdorf, den1. Mai.

I) Aus amtliche« Bekanntmachungen. Am
1. Mai 1918 ist eine Bekanntmachung Nr.
M. 1400/4. 18. K. R. A. in Kraft getreten,
durch welche Gehäuse und Gehäuseteile von
Kontroll-, Registrier- und Schreibkassen aus
Kupfer oder Kupferlegierungen (Bronze,
Messing, Rotguß, Tombak) beschlagnahmt
werden. Alle Besitzer von Kassen mit Ge¬
häusen aus diesem Metall haben bis zum
15. Juni Meldung an die Metall-Mobil-
machungsstelle. Berlin 8 W 48. Wilhelmstr.
20, zu erstatten. Meldekarten werden den
meisten Kassenbesitzern zugestellt; sie sind bei
der Metall -Mobilmachungsstelle anzufordern,
wenn sie bis zum 31. Mai nicht eingegangen
sind. Die Benutzung  der Kassen wird durch
die Beschlagnahme nicht berührt, dagegen ist
der Verkauf, die Vermietung oder Verleihung
nur mit Zustimmung der Metall-Mobil-
niachnngsstelle zulässig. Ersatz für die später
zur Enteignung kommenden Gehäuse wird
durch Vermittlung der Metall-Mobilmachungs¬
stelle rechtzeitig beschafft werden. Der Wort-



laut der Bekanntmachung ist im Kreisblatt
rinzusehen.

Für Platin besteht neben der allgemeinen
Beschlagnahme eine Verpflichtungzur so
laufenden Bestandsmeldung " » s dtt

vom ^ E ^September ^1916 . Nach dieser Be¬
kanntmachung waren bisher die Bestände an
Platin der Klassen 51 — 56 sortlaufend alle
2 Monate unter Jnnehaltung eurer Eiu-
reichunqsfrist bis zum 15 . des betressenden
M ?nats an die Metall -Mobilmachungsstelle
»u melden Durch die 1. Nachtragsbekannt-
machung Str . M 971/3 . 18 . « . R . A « >
30 Avril 1918 zur Bekanntmachung 4lr . M.
i/q 16 K R A. sind die Meldebestimmungen
dahin 'abgeändert worden , daß künftig die
R . ständr an Platin uur noch all « v
Monate zu melden sind  und die nächste
Bestandsmeldung demzufolge nach dem
Stande vom 1. September 1918  mit
einer Einreichungsfrist bis zum 15 . September
1918 fällig ist . Im übrigen blewen die
Bestimmunaen der Bekanntmachung ) cr.
1,9 . 16 . K . R . A . durch die Nachtragsbekannt¬
machung unberührt . Der Wortlaut der
Nachtragsbekanntmachung ist un Kreisblatt
einzusehen.

h) Versammlung der süd- und südwestdeuschen
Hotel- und Gaststättenbefitzer. Nach eingehenden
Vorberatungen haben die Vereinigten Fach¬
verbände des Hotelier - und Gaststättengewerdes
sowie die Kurorte und Sanatorien des sud¬
westdeutschen Wirtschaftsgebietes beschlossen
am Dienstag , den 7 . Plai 1918 . nachmittags
4 Uhr im Saale der Börse zu Frankfurt a . Ni .,
Schillerstr . 11 eine geschlossene Versammlung
abzuhalten , zu der außer den m Betracht
kommenden Interessentenkreisen alle maß¬
gebenden Staats - und Kommunalbehorden
des Reiches eingeladen werden . In der
Aussprache sollen Abänderungsvorschläge zu
den bestehenden bundesratlichen Verordnungen
und zu den Richtlinien über die Beschränkung
deS Fremdenverkehrs unterbreitet werden.
Die einleitenden Referate erstatten Stadt¬
verordneter Emil Goll -Frankfurt a . M . und
Generalsekretär R . Baum , Leiter der Kriegs
schutzstelle in Frankfurt a . M . In der Aus-
spräche werden sämtliche Gruppen des Gast-
stättengewerbes der in Betracht kommenden
Bezirke ihre Stellungnahme bekanntgeben.
Eintrittskarten zur Versammlung verabfolgen
die Fachverbände und die KriegsschutzstelU
des Hansa -Bundes in Frankfurt am Main,
Eteinweg 6.

nt Nassauische Landesbank rmd Lebensver-
sichermigsauftalt im Jahre UN?. Aus dem
soeben erschienenen Jahresbericht der Direklion
der Siasfauischen Landesvank über die Er.
gebniffe der von ihr verwalteten drei Aiistalten
für das Jahr 1917 teile ., wir folgendes mit:
Ende des Jahres 1917 verfugte die LandeS-
bankdirektion über 2 29 Käsen  stellen,
nämlich , die Hauptkasse m Wiesbaden , 28
Flüaten (Laiidesvalitfiellen ), 199 Sammet-
siegen und eme AnnahmesleUe . Die Zahl der
der Direktion unterstellten Beamten und
Hilfsarbeiter beträgt 424 . Die große Geld
stüstigkett im abgetausenen Jahre führte der
landesbank und Sparkasse erhevilche Gelo-
mittet zu . An Schuldverschreibungen
der Laiwesbank wurden Btt . 12 .4 Ät .llwnen
avaeietzl , der Betrag der in : Uallaus bestnd-
Uchen Schutdverschreivungen erhöht sich damit
aut Mk . 208 DJiiUioueiu Ganz überraschend
war die autzerordeiiMche Zaliahme der L>p ar-
elntagen,  die sich aus Btt . 41,5 Millionen
beziffert , eine im Lause der Entwicklung der
tzta,säuischen Sparkasse bisher nicht unnayernd
erreichte Jahreszunayme . Daunl hat der
Einlagenbesianü Mk . 207 .8 Ntillionen erreich^ .. ^ . 4=rt ^rt »rhiwht >r hptrnnt Zb/y 'Jo
Dre Iaht der Sparkassenbücher betragt 2619 ^ 8.
Auch Die Scheck - und Depositen ge toep
haben eine erhebliche Zunah .iie von 88 au
Ntk 52,7 ÄilUtonen zu oerzelchnen , die Ljahi
der Koiiten vern .ehcte sich von 0218 aus 1082.
Sehr erheblich war seriier die Zunahme de»
Depolgeschafls.  Der Nennwert , der zur
Verwahrung ulid Verwaktung übergebenen
Wertpapiere stieg vvil Ätl . 209,4 aus Nik.
248 4 Ntillionen , die Zahl der Nonlen von
17980 aus 21062 . Sauiltiche Lanbesvalik-
Schuldverschretbungen werben setzt gebührenfrei
verwahrt und verwaltet . Dte Rachsrage nach
Hypotheken - und Gemeindedartehen
war erheblich geringer wie m den öriedens-
sahren uiid erreichte nur die Hohe von Mk.
5 8 Millionen . Der Gesaintbestund an
Hypotheken beläuft sich aus 4072v Posten
m Löbe von Mk . 264 MlUronen . derseiiige
an Gemeindedartehen aus 2809 Posten im
Betrage von Alk. 83 .2 Millionen . Dagegen
war die Inanspruchnahme seitens der Kreise
und Gemeinden zwecks Beschaffung der Mittel
für Familienunterstutzungen uiid Stahruug ».
mittel eine sehr große , von derartigen kurz¬
fristigen Krediten waren am Ende des Jahres
Pik 85 7 Millionen in Anspruch genommen.
Die Förderung der Zeichnungen  aus dre
6 . und 7 . Kriegsanleihe hatte guten Erfolg.
Es wurden uiiter starker eigener Betetligung
für beide Anleihen zusammen Mk . in,9

Millionen in 164 .680 Emzelposten gezeichnet
darunter aus Sparguthaben Mk . Id . ,
Millionen . Die Nassauische Lebens-
Versicherungsanstalt  vollendet ihr 4.
Geschäftsjahr mit rund 13000 Versicherungen
über Mk . 15 Millionen . Die von ihr zuerst
in Deutschland eingeführte Kriegsanleihever-
sicherunq hat zu einem vollen Erfolge geführt.
Die Nassauische Kriegsversicherung
auf Gegenseitigkeit hat bis setzt 110 .400 An¬
teilscheine zu iO  Mk . abgesetzt , sodaß setzt
etwa 40,900 Kriegsteilnehmer an dieser Ber-
sicherung ' beteiligt sind . Die Nassauische
Kriegs Hilfskasse  hat im vergangenen
Jahre ihren Betrieb ausgenommen , es sind
bisher 15 Darlehen im Betrage von Mk.
25,575 .— aus der Kasse gemährt worden.

oc Bauernregeln vom Mai . Nasser Mai
- wenig Heu . Kühler Mai und naß -
dabei gibt es viel und gutes Heu . Mm kühl
und naß — füllt Scheuer und Faß . Der
Mai ist selten so gut - er bringt dem
Zaunspfahl noch einen Hut Auf nassen
Älai — kommt trockner Juni herber . Maren-
t QU — dann regnet es Dukaten . Kühle und
Avendtau im Mai — brigen Wein und
Korn .und Heu . Ein Bienenschwarm rm
Mai — ist wert ein Fuder Heu . Wenn im
Mai die Bienen schwärmen — so soll man
vor Freuden lärmen . Maienfröste stad
unnütze Gäste . Mailuft - bringt die Toten
aus der Gruft . (Die Pflanzen erblühen ).
Biel Gewitter im Mai — schreit der Bauer
Juchhei Weht im Mai der Wind aus Sü¬
den __ ist uns Regen bald beschieden . Im
Mm ein warmer Regen — bedeutet Früchte¬
segen . Maikäferjahr bringt Gutes dar.
Kühler Mai , ist ' ne alte Regel , — beschert
viel Arbeit für Keller und Flegel.

oc Eines der ersten Wildgemüse, das
fetzt erscheint , sind die Brennesseln . Sie werden
von vielen dem Spinat vorgezogen , vor allem
wegen ihres kräftigeren , würzigeren Geschmackes
Jetzt sind die ersten Spitzen der Nesseln ans
^nm 'Stickst gekommen , man säume nicht , sie
zu sammeln . Da die Nessel in der Kriegs¬
zeit auch noch als Gespinstpflanze Wert und
Bedeutung erlangt hat , so hatte man der Be¬
fürchtung Ausdruck gegeben , daß durch das
Gemüsesammeln das weitere Wachstum der
Brennessel beeinträchtigt und ihre Häufig¬
keit zum Schaden des zweiten Zweckes herab-
gesetzt werde . Das ist wohl aber im Ernst
kaum zu befürchten . Die Nessel ist ein so
zähes Unkraut , daß sie unbeschadet des Ge-
inüsesammelns noch lustig weiter wuchert.

lim  des Uamens willen.
Roman von C. Dreffel.

(Nachdruck verboten.)

Sie erhob sich. ..Meine Mission bei
Ihnen , mein armes Fräulein , ist nun erfüllt.
Ich habe sie erlösen wollen von Ihrem
schweren Irrtum , und wenn ich Ihnen -men
arotzen Schmerz bereiten mußte , so habe ich
Ihnen damit doch zugleich das Mittel gegeben
zur Genesung . In Ihrer Musik werden S e
den ersten , unfehlbarsten Trost finden . Wer
mit einem großen Talent begnadet ist . kann
wohl niemals ganz unglücklich werden!

Ich fühle nur , daß meine Schwingen ge¬
brochen sind , und daß nichts mich über den Jam-
mer ,die völlige Vernichtung meiner Seele empor-
heben kann ." stöhnte Beatrice . „Sie wissen
doch nicht , was Mannloh nur gewesen ' st
— nichts in der Welt kann den Verlust eines
so über alles geliebten Menschen ersetzen , da
gibt es keinen Trost , nur eine grauenvolle
Leere Sie sind glücklicher daran , Sie haben
ein Kind und damit ein Herz , das stets zu
Ihnen gehört , ich aber werde immer einsam
sein Was könnte sich mit dem lebeudigen
Wort der Liebe messe» I Müssen wir das ent¬
behren . so ist die Welt tot für uns - mir
wird sie kein Ton wieder beseelen.

Und dann neigte sie sich in tiefer Demut
über Margarete Hand . „Ich werde es Ihnen

nie vergessen , daß Sie zu mir kamen , verzei¬
hend und hilfreich , anstatt mich zu richten!

„Wir tragen ja das glejüfe Leid, " sagte
jene sanft , „ich werde Ihrer stets in wahrem
Mitgefühl gedenken ."

In der innigen Umarmung , mit der die
edelsinnige Frau von ihrer unglücklichen
Rivalin schied, fühlte Beatrice , daß ihr in der
Tat vergeben war von der , die allem auf
Erden das Recht besaß , einen Stein auf sie ..
zu werfen . „ „ , , . . . .

Nicht aber minderte diese Hochherzigkeit -
den Schmerz der Verlassenen . . j

Beatrice war gewißlich die Bedauerns - :
werteste von beiden . In ihrer Rechtlosigkeit /
besaß sie nicht einmal die Pflichten , aus de¬
nen Margarete Trost schöpfte . Sie hatte
auch kein Kind , für das sie gelebt und ge¬
hofft und gearbeitet hätte , und alle jene zer¬
streuenden , heilenden , Mittel und Wege,
durch welche die verwöhnte , gefeierte Welt¬
dame so leicht Betäubung und Vergessen
ihres Leidens findet , waren für das einsame,
arme Mädchen nicht vorhanden.

Daß sie H . sofort verlassen mußte , war
ihr nächster Gedanke , als Margarete l» 1011/
loh sich entfernt hatte ; denn die Möglichkeit,
jenem Manne , dem ihre ganze Seele gehörte,
noch einmal zu begegnen in Unnahbarkeit
oder Haß . hätte sie getötet . Sie gehörte zu
jenen feinfühligen Naturen , denen die Wand¬

lung einer Liebe in Gleichgültigkeit oder gar
Feindseligkeit etwas Furchtbares ist . und die
Angst vor solch einem kalten , fremden Blick
aus jenen Augen , die doch einst liebeflehend
an den ihren gehangen , trieb sie zur schleu¬
nigen Flucht , gleichviel , ob sie damit hier
eine für ihre bescheidenen Bedürfnisse aus¬
kömmliche Existenz aufgab.

In fiebernder Hast raffte sie vor allem
einige geringfügige Gaben zusammen , die sie
von Mannloh im Laufe der Zeit erhalten.
Jedes wertvollere Geschenk hatte sie mit
Entschiedenheit abgelehnt , da ihr Sinn nicht
an solchen Aeußerlichkeiten hing , und m der
Formlosigkeit ihres Bündnisses hätten sie ihr
aar eine 'Beleidigung geschienen . Nun aber
verwahrte sich ihr Stolz selbst gegen das Be-
halten dieser Kleinigkeiten . Sie wollte weder
mehr an den Unwürdigen erinnert noch ihm
verpflichtet sein ; mit einem Wort der Ber-
achtung sandte sie jedwedes zurück.

Alsdann ordnete sie ihre eigne , beschei¬
dene Habe , und als jetzt ihr müder Blick
über das nun so schmucklose , unfreundlich
gewordene Zimmer schweifte , mußte sie plötz¬
lich desjenigen dedenken , der sich so ernstlich
hier gemüht , sie von seiner redlichen Fceun
schuft zu überzeugen . . „

Ralf von Rhoda hatte sie in wahrhaft
selbstloser , ehrfurchtsvoller Weise geliebt , u
wenn es ihr auch jetzt wie ehedem völlig un



Es werden immer noch so viele Nesseln stehen
bleiben, daß beide Verwendungsarten sehr
wohl nebeneinander stehen können. Dazu
kommt noch, daß in die eigentlichen Nessel
koionie , d,e weiter ab von den Städten be¬
stehen, dT Gernüsesammler wohl selten Vor¬
dringen und daß die Nessel in neuerer Zeit
an vielen Stellen planmäßig zum Zweck der
Faserstoffgewinnung angeoaur morden ist.
Diese Nesselpflanzungendürfen selbstverständ¬
lich nicht durch Sammler von Wildgemllse
beschädigt werden. Neben der Brennessel
kann auch die Taubnessel als Gemüse ver¬
wendet werden, doch wird von Kennern die
Brennessel entschieden vvrgezogen. Ein sehr
empfehlenswertes Gemüse, das auch als
Salat gegessen werden kann, liefern die jun¬
gen Blätter des Löivenzahn. Ferner erscheinen
die Melde, der Giersch oder Ziegenfuß, die
Vogelmiere, das Kreuzkraut, die Brunnen-
kresse und als etwas ganz besonders Feines
der Sauerampfer . Andere Wildpflanzen sind
dadurch bemerkenswert, daß sie als Gewürze
beigegeben werden könne». So die Schaf¬
garbe, der Gundermann und der Beifuß.
Von ihnen wird man natürlich nur gerin¬
gere Mengen dem Gemüse beigeben, um den
Geschmack nicht zu herb zu machen.

oc. Walpurgisnacht. Die Nacht zum 1.
Mai ist die Walpurgisnacht , die Nacht des
HexensabbathS. Alter Sage gemäß fahren
in dieser Nacht die Hexen aus allen Ländern
aufBesenstielen und Dreschflegeln zum Brocken,
um Zusammenkunft mit dem Teufel, ihrem
Herrn und Lehrmeister, zu halten. Dort
hält er Heerschau über die Zahl seiner Ge¬
treuen, läßt sich von ihren schlechten Taten
erzählen und spornt sie aufs neue zum Bösen
an. Mit einem wilden Tanze schließt die
satanische Feier, und jeder Sterbliche, der in
die Nähe der Feiernden gelangt, ist für alle
Ewigkeit verloren. — In unserem ungläubigen
Zeitalter hat man es schon lange nicht mehr
allzuernst mit dieser Drohung genommen.
Seit einer Reihe von Jahren ist das Brocken-
Hotel gerade in der Walpurgisnacht ein be¬
liebter Versammlungsort fröhliger Menschen
gewesen, und die alte Schauersage hat ledig¬
lich dazu geführt, das Verständnis für die
Schönheiten der Harzberge, namentlich des
Altvaters Brocken, in immer weiteren Kreisen
von Besuchern zu erwecken.

findet in der Volksschule eine außerordentliche
General-Versammlung statt. Tagesordnung:
Annahme der -Satzungen. Um vollzähliaes
Erscheinen wird gebeten. Der Vorstand'/

Vereins-Anzeigen.
Friedrichsdorf.

Evangelischer Kircheu-Gesang-Berein Fried-
klchsdorf. Freitag , den 3. Mai . 8*/ , Uhr

füglich schien, ihr zerschelltes Lebensglück an
seiner reinen Neigung wieder aufzurichten, so
meinte sie doch, nicht ohne ein aufklärendes
Abschiedswort ihm für immer entschwinden
zu können. Er sollte nun das unselige Ver¬
hängnis, das trennend zwischen ihnen ge¬
standen, erkennen und sie dann vergessen
mie eine Tote.

Die Möglichkeit eines Widersehens völlig
vusschließend, legte sie dem Grafen eine offene
sichte ab. und sie verschwieg nichts als den

amen des Mannes , dessen grausamer, will-
rurtlcher Egoismus ihr Leben zerstört.
t * . ^acht ist nun hereingebrochen,"
llll leb sie zum Schluffe, „und niemand hie-

vermag sie zu lichten, auch Sie nicht
R Rhoda, denn Sie gehören in den hohen

n“9 . lichtfrohen Sonne . Nur ein letztes
Lebewohl darf ich Ihnen sagen, und herzin-

gm Dank für Ihre volle, reine Teilnah,ne
i einer Unglücklichen. Gedenken Sie meiner
u" ^ einer Verstorbenen, die weder Wunsch
vch Sehnsucht mehr in Ihnen erregen kann,

,, 1“ DOn  d 'bsem Grabe Ihrer ersten unglück-
Aen Liebe wenden Sie Ihr höchst,iniges

RJ, fn  erreichbaren Zielen zu. Leben Sie
vergebens, mein edler Freund , Ihnen

j, ,erm großes Pfand verliehen, das Sw nicht
Slos verwerfen dürfen; das ist die einzige
le, die ich je an gi e richte , und wenn

Nmenwrrftr in öer
DmchbruchsWacht.

Von Leutnant d. R. Sehd.
, >. der rheinischen Schwer-
j/kuftne , das sich mit den Tugenden der
Treff,lcherhert und stärksten Wirkung sehr
^ " eilhaft rn diesem Kriege einführte, istder Minenwerfer . '

Auch bei der jüngsten Offensive hat
rur tn  dröhnendes Wort mitgesprochen.

Selbst von Stahl , wurde er von Männern
Stahl bedient. Muskulöse Gestalten

sind es, die,e Pioniere , die das Zweizentner-
geschotz wie spielend heranbringen, die die
^a ^ rteile von mehrfacher ZentnerschwereZber das Trichterfeld tragen. Unermüd-
lich sind sie in dem Drange, der Infanterie
den Weg zum Sturm zu ebnen. Wie gründ-
Uch sie es getan haben, zeigen die gewaltigen
Breschen im Drahtverhau , die umgehflüg-
ten Graben , die zersplitterten Unterstände
und nicht zuletzt die erstarrten Züge von
Tausenden unserer erbittertsten Gegner.

Diesmal war es besonders schwierig
-Zr ^ it Pionier der Minenwerfertruppe

glitschigen Lehm des Sommegebiets trug
er die schweren und mittleren Werfer und
sbvv zahllose Munition an die vordere
Stellung heran . Bei jedem Schritt aus-
Slettend, vom Engländer mit Streufeuer
reichlich bedacht, arbeitete er nur des Nachts
vom zuckenden, tanzenden Licht der Leucht
kugeln nur zu leicht verraten.

Doch zur Stunde des Angriffs stan¬
den die metallnen Leiber blank, mit spie¬
gelnden Gleitflächen, fertig zum Schuß.

Wejtvuppä legten die Stellungen fest.
Mit lehmklebenden Händen halten sie die
empfindliche Bussole. Bei abgeblendetem
Licht beobachten sie die zitternd schwindendeMagnetnadel.

Kühl und neblig bricht der Morgen der
großen Schlacht an. Das Anfangszeichen
zum blutigen Beginnen ist gegeben. Der
Ehor der schweren, mittleren und leichtenWerfer brüllt los.

Und sie haben gut gerechnet und ge¬messen.
Schuß um Schuß geht in der Stellung

und Drahtverhau des Engländers hoch.
Ohne Gegenwirkung rückt die eigene In¬fanterie vor.

Tie Pioniere , heiß von der Arbeit
— teils triefend unter der Gasmaske —
hatten die Arbeit ganz getan, trotz heftiger
Beschießung ihrer durch die tieffliegenden
Luftgegner erkannten Stellungen . Noch liegt
ichweres Feuer auf den Ständen . Doch der

Dorwärtsdrang läßt sie die dem Boden
gleichsam verwachsenen Werfer herausreißen,
bespannen, und nun geht's mit vor B *
toerferi"6 " eue  Kampfesweise des Minen»
R«- deren größere Kaliber bis»9^ tot Karrst)s um Festungen im Kamni

htnT ihr/ ganze furchtbare Wir-
rasch vordringender

Infanterie auf dem Fuße.
h°." e Gelegenheit, die Minenwer.

ferkompagme einer Kampfdivision kennen
öu lernen. Sie hatte einst im August einen
glorreichen Tag in Flandern . Durch zäh«

ruhiges und zielbewutz-
— x êJ* Ctn 6tS äum  ätzten Augenblick des
feindlichen Ansturms hatte sie höchste Diszi-
pKn in der Verteidigung bewiesen. Jetzt
zahlte mrr der Führer , wie rasch dasschwer bewegliche Gerät der Infanterie
Ä ' ivre unaufhaltsam der mittlere Wer.ser den Widerstand des in den Kellern

flandrischer Ruinenhaufen mit Maschinen"
gewehren sitzenden Engländers brach, wie
das plötzlich auftretende Steilfeuer im
brachte btc  Ortschaften vollen Erfolg

Kirchlich-' N- chrichlen.
Französisch-reform. Gemeinde Friedrichsdorf.

Donnerstag Abend 7-/, Uhr: Jugendverein.
Freitag abends 8 Uhr in der Volksschule:

Probe des Kirchenchors.

Methodistengemeinde(Kapelle.)
Mittwoch abends 81/» Uhr: Kriegsbetstunde.

Freitag abend 81/« Uhr: Jugendbund.

Bestellungen
auf bnt „Tamms -Anzeiger"
werden jederzeit entgegengenommen von allen
Postanstalten, von unseren Trägern und

von der Expedition.

Sie mich wert gehalten, so müssen Sie ihr
gerecht werden. Beatrice."

Nadcm sie der Dienerin diesen Brief zur
Besorgung gegeben und den Auftrag, zu dem
in einer Stunde nach B. abgehenden Zuge
zeitig eine Droschke zu besorgen, fühlte sie
sich so erschöpft, daß sie wie in halber Ohn¬
macht auf das Sofa sank. Da ihr noch eine
Stunde blieb, so überließ sie sich diesem
Ruhebedürfnis.

Die Spannung ihres gequälten Geistes
löste sich in eine Art dumpfer Betäubung,
die tränenheißen Augen schlossen sich.

Ein seltsamer Zustand. Ohne fest zu
schlafen begann sie zu träumen, — Träume
des verschwundenen Glückes.

Sie fand sich wieder an der Seite des
geliebten Mannes und lauschte beseligt seinem
fesselnden, geistvollen Wort. In ihren Augen
flanimte das Feuer der Begeisterung; ein
weiches, liebliches Lächeln umschwebte' ihren
ernsten Mund , als er sie dann mit seiner
kosenden, herzbetörenden Stinime seine„Perle"
seine „weiße Rose" nannte. Und dann lehrte
er sie die ganze Welt vergessen und nur an
das Glück seiner Liebe glauben, und, weil
sie diese nun doch einmal nur im höchsten,
edelsten Sinne anffassen wollte, wußte er sie
von der unlöslichen Seelengemeinschaft zu
überzeugen.

Das verschwiegene Bündnis wurde ihr

zum reinsten, seligsten Glück, aus dem sie
dann doch die angstvolle Frage emporscheuchte:
„Ist es Sünde , daß wir uns so fanden, daß
leder Herzschag meines Herzens dir gehört?"

„Rein Geliebte, trübe nicht die kurze
Stunde mit solchem Zweifel." war die be¬
ruhigende Antwort.

„Unsere Liebe raubt keinem etwas ; nie¬
mand als du hat ein Recht auf mein Herz
Jene , welche die Welt meine Gattin nennt,
begnügt sich mit den äußeren Ehren, die ich
ihr bieten kann ; niemals hat sie einen An¬
spruch an mein Herz erhoben, das einsam
war wie das deine. Ich besitze vieles, was
das Leben schmückt, die höchsten, reinsten
Freuden wurden mir nur durch dich. Ich
bin ein überangestrengter, viel umschmeichelter
und infolge meiner vielen Aemter wohl auch
angefeindeter Mann , nur bei dir fühle ich
eine ruhevolle Zufriedenheit; kannst du mir
durch kleinliche Bedenken dies kurze befreiende
Ausruhen trüben wollen?"

Nein, sie konnte es nicht, sie liebte ihn
bis zur Selbstvergessenheit, und ihr Gewissen
schwieg solange er bei ihr war zur kurzenRast.

Nun wurden die Traumbilder trüber.
Die Sonne ihres Lebens verhüllte sich.
J?̂ ebetete  Monn zeigte allgemach die

häßlichsten Fehler eines Sterblichen.
(Fortsetzung folgt.)



Schutzen- u. Zimmerstutzengesel schalt.

Nachruf!
Infolge schwerer Verwundung starb den Helden¬

tod fürs Vaterland in einem Kriegslazarett unser
aktives Mitglied

Herr Heinrich Buschmann.
Wir verlieren in dem leider'aiizufrüh. Dahin-

qeschiedenen einen lieben Freund und Schutzen
bruder, dem ein ehrendes Andenken m unseren
Reihen gesichert ist.

Der Vorstand.

Friedrichsdorf , den 1. Mai 1918.

orm 1 Mai 1918 ist eine Bekanntmachung Nr M. 1400/4. 18.

2 ©elomitmadjung ist in dm AmEtt-m
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Uoti?.
Am 30. April 1918 ist eine N°» --°g- b.k- nn,m °chnng Nr. U.

■” ü 3i ‘I4LW, « BÄi °gn°hm. und Bestand,.

NL ." - d°.-°nn.m°chung ist in den « ml,,
dläit -m uni durch Anschlag nerSffen.Uchi worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

:: Kesselheizer ::
sucht

Friedrichsdorjer Nudelsabrik
Tlseodor Haller.

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherungvon Leibrente bei der .

Preussischen Renten-Versicherungsanstalt
" “ fort beginnende gleichbleibende Rente für Männer

• beim ehNrittsnlt^

Für Frauen gelten besondere Tarife.
Vermögenswerte Ende 1916: 124 Millionen Mark.
Tarife und nähere Auskunft durch . ,

ArthurR«rthold. mm.inBadHomburg,L... ~»ir.«»

Budidrudieret 5di
Fernr.:Homburg 565 frlßdril

empfiehlt sich zur

FmriUleti-Drucksachen |“

gier&5dimidt
JlSdOrf Hauptstraße Ho.21
Anfertigung von
Geschäftsdrucksachen

wie
Verlobungs -, Vertnäh-
lungs - u. Geburtsanzeigen,
Trauerbriefen u. -Karten
Vereins - Drucksachen

wie
Postkarten , Mitteilungen,
Briefbogen , Rechnungen,
Quittungen, Rechnungs¬
auszüge , Briefumschläge,
Empfangs -Bestätigungen,
Besuchsanzeigen, ’»Rund¬
schreiben,Kataloge ,Preis-
: r : listen u. s. w. : : :

» w*®
Mitgliedskarten, Statuten,::Programmeu.s.w.s:

Zum Schulwechsel:
Sämtliche Schulbücher

Schreib- und Zeichenmittel

Papier - und Schreibwaren
für Geschäfts - und Privatbedarf
Briefpapier — Feldpost

karten — Siegellack
Tinte — Klebstoff

Packpapier - Seidenpapier
Butterbrotpapier
Tüten und Beutel

Leere kleinere Tintenfläschchen
werden in Zahlung genommen.

F.A. Desor, Friedrichsdorf,
Päpicr” und
~~ OlrAVrtvitmnrtlirh  fiir

Äimde lM die Fevttl!

durch die Hunde rechtzeitig an dte nichtige Stelle gelang -
Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande bekann

^ .7 r z °"chd7'stn,°n777Ä
(^ ßfpiUauSafbilbef mit) im Erlebensfälle nach dem Kriege  an
schulen ausgebüdet und „ halten die denkbar sorgsamste
L " e vLmMn  Wtlos zur Verfügung gestellt werden.

i An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher
' nochmals die dringende Bitte : Stellt Eure Hunde rn den

^ ^b^Diê Anmeldungen f̂llr die Kriegs-Hunde-Schule und Meldehund'
^ - ! S ’ an die Inspektion der Nachrichtentruppen,
'Li ' un KnL .chnmm 152% » . M. ld.hnndr.

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises, Bad Homburgv.d.H.

ZopfanssteUimg
Hos-Friscur Kcffclschlägcr
Bad Homburg, Louisenstraße 87.

Zöpfe von Mark 7.— an.
Anfertigung und Ausbesserung

sämtlicher Haararbeiten. Ausge¬
kämmtes Haar wird in Zahlung
genommen. Haar-Beobachtung u. >
-Behandlung bei Haar - Ausfall , ,
Haar-Spalte und kahlen Stellen.

unter Garantie des Obertaunuskreises
Telephon No. 353- Postscheckkonto No. 5795- Relchsbank-Ülro-Konto

Annahme von Spareinlagen gegen 31/a und 4°/o Zinsen
bei täglicher Verzinsung.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen
bei einer IVlindesteinlage von Mk. 3.—

Annahmestelle bei: Herrn Wilh elm Wagner, Friedrichsd orf^
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